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LENK/THUN Bälliz–Big Apple
retour:MarcoMatti (21) arbei-
tete dreiMonate für den SRF-
Korrespondenten Jens Korte.
Der in Thunwohnhafte Lenker
erzählt von seinem Alltag in
New York – und dem «gewal-
tigen Erlebnis»Wall Street.

«Ich kreiere nichts. Ich besitze.
Wir machen die Regeln, Kumpel.
Die Nachrichten, Krieg, Frieden,
Hungersnot, Umsturz, der Preis
proBüroklammer.Wir ziehendie-
ses Kaninchen aus demHut, wäh-
rend alle dort draussen sitzen und
sich wundern, wie zum Teufel wir
das geschafft haben.» (Finanz-
investor Gordon Gekko im Film
«Wall Street»)

Finanzwunderwelt, Gewinnopti-
mierungsmaschinerie, Milliar-
denvernichter. Willkommen an
derWallStreet.OderwieesMarco
Matti ausdrückt: «Hier konzen-
triert sich extrem viel Macht.»
Drei Monate verbrachte der 21-
jährige Lenker, der in Thun lebt,
als Praktikant im Team des SRF-
Korrespondenten Jens Korte in
New York, recherchierte, schrieb,
erhielt einen exklusiven, faszinie-
rendenEinblick indieWelthinter
den glänzenden Hochhausfassa-
den. Eine seltene Ehre – Matti,
Privatkundenberater bei der Ber-
nerKantonalbankinSpiez,warei-
ner der ersten aus der Bankbran-
che, der in Kortes Teammitarbei-
tete. Angefangen hatte alles, als
Jens Korte bei einem Kundenan-
lassderBEKBreferierte–und ihn
Marco Matti auf die Möglichkeit
eines Praktikums ansprach. Zwei
Jahre später kam das Okay – zu
Mattis grosser Freude, erlag doch
der Obersimmentaler der Faszi-
nationUSAschonvordemTeena-
geralter, ist seit Jahren mit der
US-Wirtschaft und -Politik ver-
traut – Präsidentschaftswahlen
etwa sind Pflichtprogramm. Da
bleibt Matti ganze Nächte vor der
Mattscheibe.

Volle Subway, Hektik im Büro
Was ihn im Big Apple genau er-
warten würde, wusste der KV-Ab-
solvent mit Berufsmatur nicht.
Aberals er einmaldortwar,wurde
er sofort ins Team um Jens Korte
und dessen Partnerin Heike
Buchter, US-Korrespondentin
von «Die Zeit» und laut Matti ein
«wandelndes Lexikon über die
Wirtschaft und die USA», inte-
griert. «Mein Arbeitsalltag be-
ganndamit, einenStehplatz inder
vollbesetzten Subway zu finden,
20 Minuten darüber zu fluchen,
warum ichnie zudenGlücklichen

gehörte, die sich einen Sitzplatz
sichern konnten», erinnert sich
der 21-Jährige schmunzelnd. Im
Büro, 5 Minuten von der Wall
Street entfernt, erwartete ihn die
Hektik des New Yorker Alltags.
Überall stapelten sich Zeitungen,
Artikel, Notizen, permanent lie-
fenNews-Sender amTV, alleswar
eng und vollgestopft – «aber hey,
das ist New York City!» Matti re-
cherchierte für diverse Berichte
über Obamacare, Fracking, den
Wirtschaftsboom in Texas. Er
sammelte Datenmaterial, durch-
stöberte Internet und Zeitungen,
suchte Interviewpartner, machte
Strassenumfragen für Radio- und
TV-Beiträge.Undhaute selber für
Kortes 2013 gestartetes Online-
projekt Boldeconomy.com in die
Tasten. Marco Matti erklärt: «In
NewYork läuft extrem viel imBe-
reich Social Media. Da will Bold-
economy.com am Puls sein.» Die
Schreibe ist locker, soll vor allem
auchJungeansprechen. «Dasdarf
auchmal frech sein oderwertend.
Aber fundiert, mit journalisti-
schemAnspruch.»

Security wie am Flughafen
Als «gewaltiges Erlebnis» be-
schreibt der Oberländer den Ein-
blick in die Machtzentrale Wall

Street: In die New York Stock Ex-
change kommt niemand rein, oh-
ne sich Sicherheitschecks wie an
einem Flughafen zu unterziehen.
Danach folgt ein Labyrinth von
Gängen, Hallen und Liften – bis
schliesslich der Trading Floor er-
reichtwird. Dort herrscht –Über-
raschung! – kein Riesengewusel.
Denn: «Der Handel wird heute
grösstenteils elektronisch abge-
wickelt.» Für Liveschaltungen et-

wa in die Tagesschau von SRF1
kommt Jens Korte – nächste
Überraschung! – ohne Kamera-
team aus. «Es hat überall fix in-
stallierte Kameras, die gemietet
werden können und von einem
Kontrollzentrum aus freigegeben
werden»,erzähltMatti.HabeJens
Korte eben noch völlig entspannt

demBesucher dieAbläufe erklärt,
sei er im nächstenMoment hoch-
konzentriert und ohne jeglichen
Spickzettel live auf Sendung.
Überhaupt gerät Matti ins
Schwärmen, wenn er vom SRF-
Korrespondenten erzählt: Er sei
ein total umgänglicherTyp, «e lie-
be Cheib». Das ganze Team sei
ihm ans Herz gewachsen. «Ich
wurde herzlich aufgenommen
undkonnte sofort Verantwortung
übernehmen.»

Winziges Zimmer
Weniger enthusiastisch gerät der
Rückblick auf die Wohnsituation.
Matti hauste in einem8-Quadrat-
meter-Zimmer innerhalb eines
winzigen Apartments – für 1200
Dollar im Monat. Doch dass sich
sein New-York-Abenteuer finan-
ziell nicht rechnete, macht ihm
keinen Kummer. «Hätte ich ir-
gendwo einen Sprachaufenthalt
gemacht, wäre das ebenfalls teuer
geworden.UndalsErlebniswares
unbezahlbar.» Auch dank Ausflü-
gen in der Freizeit, die er oft im
Brooklyn Bridge Park oder Cen-
tral Park verbrachte, um der
Stadthektik zu entkommen.
Der USA-Fan, der das Land

mehrfach in den Ferien bereist
hatte, hat sich «nochmehr in die-

Blick hinter die Kulissen derMachtzentrale

Ein Oberländer in NewYork:Der LenkerMarcoMatti (rechts) arbeitete dreiMonate lang für den SRF-Korrespondenten Jens Korte. zvg

«Ichwurde imTeam
von Jens Korte
herzlich aufgenom-
men und konnte so-
fort Verantwortung
übernehmen.»

MarcoMatti

ses Land verliebt» – sieht aber
auch vieles kritischer. Zum Bei-
spiel die extreme Zweiklassenge-
sellschaft.Was ihm immerwieder
auffiel: «Der Staat gibt dir imVer-
gleichzuEuropasehrwenig–aber
die Leute erwarten auch nicht
mehr. Eigenverantwortung wird
grossgeschrieben.» Neid sei für
diemeisten ein Fremdwort – viel-
mehr würden diejenigen, die es
geschafft haben, bewundert. Be-
eindruckt haben Matti der Opti-
mismus, die Hilfsbereitschaft, die
Freundlichkeit. Er erzählt vonder
Begegnungmit einemBettler, der
spätnachts im Abfall nach etwas
Essbarem suchte. «Ich gab ihm 5
Dollar – er fragte ohne jeglichen
Sarkasmus: ‹Bist du sicher, dass
du dir das leisten kannst?›»

Auswandern bleibt Thema
Marco Matti kann sich problem-
los vorstellen, in den USA zu le-
ben. Doch vorläufig bleibt der lei-
denschaftliche Skifahrer und
Filmfan inThun,will einBetriebs-
ökonomiestudiumbeginnen–und
hofft, im Rahmen der Ausbildung
ein Auslandsjahr einschalten zu
können. Wo? Die Frage erübrigt
sich . . . Michael Gurtner

www.boldeconomy.com

MÜRREN GerionBuhl ausDeutschland stellte am Inferno-Lang-
lauf von gesternMittwochabend Bestzeit auf, dicht gefolgt
von den Oberländern Ruedi Ogi (Meiringen) und Chrigel Fuhrer
(Wilderswil). Schnellste Frauwar Judith Graf (Matten).

Gegen 400 Langläuferinnen und
Langläufer lieferten sich am
Mittwochabend im Dorf Mürren
ein schnelles undein spannendes
Rennen. Dreimal war die 1,37 Ki-
lometer lange Loipe – gespickt
mit zwei Kamelbuckeln à la Ab-
fahrt in Gröden auf der Dorf-
strasseunddemkräftezehrenden
Palace-Stutz – zurückzulegen.
Bestzeit lief ein Oberrieder.
Nicht einer aus Oberried am
Brienzersee, sondern aus Ober-
ried im Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald im Bundes-
land Baden-Württemberg. Der
21-jährige Deutsche war 24 Se-
kunden schneller als der nun in
MeiringenwohnendeKanderste-
ger Ruedi Ogi. Weitere 10 Sekun-
den zurück folgte Christian Fuh-

rer aus Matten. Der nach wie für
denSkiclubGündlischwandStar-
tende ist 25Jahre älter als derTa-
gessieger und steht an der Rang-
listenspitze der Senioren I. Dabei
kamdem46-Jährigen das Sprint-
rennen in Mürren keineswegs
entgegen, er gilt als Spezialist für
lange Distanzen.

Zurbuchen schnellste Frau
Bei den Frauen setzte sich die als
Favoritin gestartete Judith Graf
(Kat.Damen II)wie erwartet klar
durch. Die zweitschnellste Zeit
lief die Siegerin der Kategorie
Damen II, die 50-jährige Deut-
sche Beatrix Straub. Mit der
viertschnellsten Zeit aller Teil-
nehmerinnen siegte die Grindel-
walderin Melanie Steuri bei den

Damen I. Die knappen Abstände
im Langlauf versprechen einen
spannenden Kampf um den Sieg
in der Inferno-Super-Kombina-
tion, die heute Donnerstag mit

dem Riesenslalom fortgesetzt
und am Samstag in der Abfahrt
entschieden wird. Für Mathias
Salzmann, der die Kombination
schon dreimal gewonnen hat, ist

noch nichts verloren. Aber Pa-
trick Zürcher (Latterbach) und
der Einheimische ThomasHugg-
ler liegen nach demLanglauf klar
vor ihm. Und dann ist am infer-

nalischen Rennen ja immer mit
Überraschungen zu rechnen.

Ueli Flück

Die Schnellsten
Damen I: 1. Melanie Steuri (Grindelwald)
14.50,52. 2.Manuela Kaufmann (Interlaken)
15.15,85. 3. Priska Nebiker (Matten)
15.17,28. –Damen II: 1. Judith Graf (Matten)
13.06,76. 2. Karin Perren (Wimmis) 15.06,62.
3. Cäcilia Wiese-Zumstein (Sarnen)
17.08,08. – Ladies: 1. Beatrix Straub (D)
13.46,71. 2. Kathrin Zimmermann (Beaten-
berg) 17.33,79. 3. PetraScholler (D) 18.32,34.
Hauptklasse Herren: 1. Gerion Buhl (D)
10.54,56. 2. Ruedi Ogi (Meiringen) 11.18,63.
3. Werner Gerber (Stechelberg) 11.41,11.
4. Patrick Zürcher (Latterbach) 11.48,80.
5. Christian Thüler (Wengen) 12.01,86.
6. Thomas Bohren (Grindelwald) 12.03,79. –
Senioren I: 1. Christian Fuhrer (Wilderswil)
11.28,11. 2. Rolf Wittwer (Oberwil i.S.)
11.34,97. 3. Thomas Huggler (Matten)
11.59,83. 4. Thomas Ryser (Homberg)
12.27,37. 5. Martin Keller (Unterseen)
12.28,10. 6. Marcel Seiler (Reichenbach i.K.)
12.28,18. – Senioren II: 1. Markus Hauser
(Schwändi b. Schwanden) 12.01,77. 2. Ueli
Mani (Därstetten) 12.03,42. 3. Urs Zimmer-
mann (Beatenberg) 12.19,11. – Gentlemen:
1.Wilfried Straub (D) 12.28,25. 2.Marcel Iseli
(Beatenberg) 13.31,66. 3. Walter Gnädinger
(Hemishofen) 14.29,39.

EinDeutscher schneller als die Oberländer

Christian Fuhrer (Wilderswil) als Drittbestermeistert die Kamelbuckel auf der Dorfstrasse. Ueli Flück

OBERLAND InMattenwurde
amDienstagabend der Dis-
counter Lidl überfallen. Die
Kantonspolizei sucht nach
Zeugen. Zudemwurde in Spiez
ein 16-Jähriger nach einem
Raub festgenommen.

Am Dienstagabend wurde das
Verkaufsgeschäft an der Wychel-
strasse 1 inMattenbei Interlaken
(an dieser Adresse befindet sich
der Discounter Lidl) von einem
Unbekannten überfallen, teilte
gestern die Kantonspolizei mit.
Der Täter habe das Geschäft kurz
vor 20 Uhr betreten und sich an
die Kasse begeben, umWaren zu
bezahlen. Als die Verkäuferin die
Kasse öffnete, habe der Unbe-
kannte ein Messer gezückt und
sie damit bedroht. Mit erbeute-
temBargeld aus derKasse sei der
Täter in unbekannte Richtung
geflüchtet. Die Verkäuferin blieb
unverletzt. Bisher konnte der
Unbekannte trotz Fahndung
nicht angehalten werden. Die
Kantonspolizei beschreibt den
Mann als etwa 35 Jahre alt, circa
170 cm gross, von fester Statur
und mit rundlichem Gesicht. Er
spreche Berner Dialekt. Zum
Zeitpunkt des Überfalls habe der
Täter eine dunkle Jacke, eine
schwarze Mütze und Handschu-
he getragen. SeinGesicht hatte er
mit einem dunklen Tuch mit
weiss-roter Aufschrift oder Mus-
terung verhüllt. Personen, wel-
che Angaben zum Überfall ma-
chen können, werden gebeten,
sich unter der Telefonnummer
033 2276111 zumelden.

Festnahme nach Raub in Spiez
Bereits in der vergangenen Wo-
che ereignete sich in Spiez ein
ähnlichesDelikt. DieKantonspo-
lizei konnte letzten Freitag einen
mutmasslichen Räuber verhaf-
ten. Der Jugendliche wird ver-
dächtigt, am letzten Donnerstag
ein Verkaufsgeschäft in Spiez
überfallen zu haben. Nachdem
der Mann das Geschäft betreten
hätte, habe er eine Angestellte
mit einem Messer bedroht und
Bargeld aus der Verkaufskasse
gestohlen, teilte die Kantons-
polizei Bern gestern mit. An-
schliessend sei der Mann in un-
bekannte Richtung geflüchtet.
Die Verkäuferin blieb beim
Überfall unverletzt. Der 16-Jäh-
rige aus der Region sei zwar
«dringend tatverdächtig», aber
nicht geständig und befinde sich
derzeit in Untersuchungshaft.
Weitere Ermittlungen sind im
Gang. bfb/pkb

Geschäfte
überfallen
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